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Bücher

Uwe Schulz

Der Eiffelturm
Darmstadt: Primus Verlag, 2013, ISBN 978-3-86312-061-0

Norbert Kampe/Peter Klein (Hrsg.)

Die Wannsee-Konferenz
am 20. Januar 1942
Dokumente Forschungsstand Kontroversen

Köln: Böhlau, 2013, ISBN: 978-3-412-21070-0
Der Eiffelturm gilt heutzu-

tage als das Wahrzeichen Paris

schlechthin. Doch dem war
nicht immer so. An der Pari-

ser Weltausstellung von 1889
sollte das einerseits filigrane,
andererseits fast schon unver-
schämt monströse Stahlkon-
strukt für die Modernität,
die Industrialisierung und das

Knowhow Frankreichs stehen,
das sich aus dem Schatten Eng-
lands kämpfen wollte. Doch
zahlreiche Hindernisse muss-
ten überwunden werden, ehe

der Turm tatsächlich gebaut
werden konnte. Widerstände
kamen vor allem aus dem in-
tellektuellen Lager, einer Pro-

testgruppe, die 44 namhafte
Künstler zählte, unter ande-

rem auch Alexandre Dumas
fils oder den wohl glühends-
ten Gegner Guy de Mau-
passant. Dass es aber trotz
allen Widrigkeiten zum Bau
kam, ist bekannt, wohl auch,
dass der Ingenieur Gustave
Eiffel nicht der geistige Vater
des Monuments sondern viel-

mehr sein Angestellter Mau-
rice Koechlin.

Uwe Schulz beleuchtet in
seinem lesenswerten Werk ver-
schiedene Hintergründe des

Turmbaus. Er geht auf die po-
litische Stimmung ein, erläu-

tert die Umstände der Ersten

Weltausstellung in London,
geht auf die Biographie und
Karriere Eiffels ein, der stets

gewissenhaft und vorbildlich
um die Sicherheit seiner Arbei-
ter besorgt war und zeigt auf,
welche Nutzanwendungen der

Geschäftsmann Eiffel für sein

Monumentalwerk vorgesehen
hat, um es mit seiner Funktio-
nalität auch bei Gegnern we-
niger angriffsfähig zu machen.
Dass diese Strategie aufgegan-

gen ist, und das einst höchste
Bauwerk der Welt bis heute er-
halten geblieben ist und damit
seine geplante Lebensdauer von
20 Jahren locker überdauert
hat, zeugt von der Einzigartig-
keit dieser Architekturikone.

Es war nicht die erste Garde
der NS-Funktionäre, die sich

am 20. Januar südwestlich

von Berlin traf. AufEinladung
des Chefs der Sicherheitspoli-
zei und des Sicherheitsdiensts,
Reinhard Heydrich, fand im
Gästehaus am Grossen Wann-
see eine etwa 90 Minuten
dauernde Besprechung von
Vertretern der SS, der NSDAP
und mehrerer Reichsministe-
rien statt. Heydrich bezog sich
bei der Konferenzeinladung
aufein «Ermächtigungsschrei-
ben» Hermann Görings zur
Erarbeitung eines «Gesamt-
entwurfs [...] zur Durchfüh-

rung der angestrebten End-
lösung der Judenfrage» vom
31. Juli 1941. Die Wannsee-
Konferenz steht allerdings
nicht für Zeitpunkt und Ort
der Entscheidung zur Ermor-
dung aller Juden — diese Ent-
Scheidung fiel mit ziemlicher
Sicherheit vorher mündlich

durch Hitler im engen Kreis
seiner Führungsentourage —,

sondern es handelte sich um
eine Organisationskonferenz
zur Durchführung des Mas-
senmordes. Mit der Wannsee-
Konferenz wurde aber der ge-
samte deutsche Staatsapparat
zum Mitwisser und Mittäter
der Shoah.

Das Konferenzprotokoll, die

Interpretation seiner bürokra-
tischen Sprache und die Kon-
textualisierung in der Ge-
Schichtsschreibung werden in
diesem Werk ebenso analysiert
wie die Interessen der Konfe-
renzteilnehmer und der For-
schungsstand. Alle wichtigen
Dokumente zur Konferenz
und ihrem Umfeld sind als

Faksimile oder in Abschrift
wiedergegeben. Es handelt
sich somit um mehr als nur
eine reine Quellenedition.

Claudia E. Graf-Grossmann

Marcel Grossmann
Zürich: Römerhof Verlag, 2015, ISBN 978-3-905894-32-5

Caesar hat Gallien erobert,
Katharina die Grosse hat die

Krim unterworfen, Dunant hat
das Rote Kreuz gegründet, Ein-
stein ist der Vater der Relati-
vitätstheorie: Vereinfacht und
zugespitzt mag das alles so ste-
hen bleiben. Aber eben: Ver-
einfacht und zugespitzt. Denn
Caesar hat ja seinen Titus La-
bienus gehabt, Katharina ihren

Gregor Alexandrowitsch Po-

temkin, Dunant wäre wohl
ohne General Dufours Or-
ganisationstalent und Vernet-

zung heute ein Name, den nie-
mand mehr kennt, und Ein-
stein hatte seinen Freund Mar-

cel Grossmann. Dessen Enke-
lin weiss um die Kraft der zVAr

repz«, sie hat der Biographie
ihres Grossvaters weise das Fak-

simile von «üzzZwzzr/VzVztr w?r-

zz//gt?z»<?z'««tCTz ife/zzßVzh&tfÄ«?-

rzi? zzzzz/«wer TÄforzV z&r GrzZfz-

fezfoo»» beigegeben. Das Werk
stammt aus dem Jahr 1913 und
hat zwei Autoren: «/. R/p/rzAz-
/zjtÂÉT 7<?ZY IWJ A/£É?? Ezwrfcz«

z« .Zzzrz'fÂ //. TUzzt/zemzztoc/zfr

7«/ w« Marcr/ GmöTMzzzz« zzz

Zzzrz'cÄ». Der in Budapest gebo-

rene, hochbegabte Grossmann
wurde von der liberalen Schwei-

zer und Zürcher Gesellschaft je-
ner Tage offen aufgenommen

(er war Professor an der ETH,
Präsident der Schweizerischen
Mathematischen Gesellschaft,

Mitglied der Gesellschaft zur
Constaffel) und heute noch ver-
anstalten Physiker und Astro-
nomen alle drei Jahre ein Mar-
cel Grossmann Meeting zu neu-
en Forschungen aufden Gebie-

ten Allgemeinen Relativitäts-
theorie, der Gravitation und
der relativistischen Feldtheo-
rien. Höchste Zeit für eine

neue Biographie dieses bedeu-
tenden Mannes, dessen Fami-

liengeschichte Frankreich, die
Schweiz und Ungarn berührt
und der ein Beispiel ist für

jene weniger bekannten gros-
sen Geister, denen wir einen

guten Teil unserer modernen
Wissenschaft verdanken, die
wir trotz aller Skepsis nicht
missen möchten. Man sehen-
ke das Buch Lehrern und Leh-
rerinnen, vielleicht wird dann

wenigstens eine der Aussagen
in der einen oder anderen Klas-

se etwas relativiert: Caesar hat
Gallien erobert, Katharina die
Grosse hat die Krim unter-
worfen, Dunant hat das Rote
Kreuz gegründet, Einstein ist
der Vater der Relativitätstheo-
rie...

/«zg Sr«.»z-.Lzzzfer/>zzrg
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Marco Sigg

Der Unterführer als Feldherr im Taschenformat
Theorie und Praxis der Auftragstaktik im deutschen Heer 1869 bis 1945

Paderborn: Verlag Ferdinand Schöningh, 2014, ISBN 978-3-506-78086-7

Beschäftigen sich die Ge-
Schichtsforschung wie auch die
interessierte Leserschaft mit den

nationalsozialistischen Streit-
kräften, stossen sie früher oder

später aufMythen. Ein solcher
konnte sich bis vor kurzem
hinter der Wissenschaftlichkeit
verstecken: die Auftragstaktik.
Im Unterschied zur Befehlstak-

tik — so definierte es der Pan-

zergeneral und Militärstratege
Heinz Guderian - steht bei
der Auftragstaktik grundsätz-
lieh zuerst das Ziel und der
Zweck. Mit welchen Mitteln
diese zu erreichen wären, wür-
de allerdings dem Unterführer
überlassen. Gemäss Fritz Erich

von Mannstein, einem ande-

ren schillernden Strategen un-

Nikiaus Franz von Bachmann

«TzAsreWi?« Zz7W«2zjrc/wz er-
•rcMzgCTz z/z'e Sc/wez'föer feyAh»-

cy z/i?« «»Mmö/w/zc/z?« Ahr/; he
rr««z/ew «zcÄr^«/z/er Grenze W
he Z>ez Aforzgwz?« z« z/er Äz'etew-

tcAmcA z/ew /efötew Zwerg z« z/z'e

Arowe z/er AzzÄwzer wzz«z/e«, her
z/?re Azz/ze W mzzjF»wrere ZezVe«

grÄzzz/ete.» (Seite 60) Nikiaus
Franz von Bachmann, der erste
General derTagsatzungsperio-
de 1814-1848, zog historische

Beispiele heran, um die Not-
wendigkeit der militärischen
Bereitschaft zu unterstreichen,
welche umso höher sein müsse,

je stärker man das Ziel verfolge,
nicht kämpfen zu müssen. Es

ist das Verdienst des Präsiden-

ten der General Bachmann Ge-

Seilschaft Fred Heer und seiner

Mitstreiter, den Generalsbericht

Bachmanns der Vergessenheit
entrissen und in einer anspre-
chenden Ausgabe dem Publi-

ter den Wehrmachtsgenerälen,
sei diese «Selbständigkeit der
Führer bis zum Unterführer
und bis zum Einzelkämpfer»
das «Geheimnis des Erfolges»
der deutschen Truppen in den

ersten Jahren des Zweiten Welt-
krieges gewesen. Die Problema-

tik im Zusammenhang mit der

Erforschung der Auftragstaktik
zeigt sich bis heute: als Quel-
len zur Belegung und zur De-
finition der Auftragstaktik wer-
den nach wie vor gerne die bei-
den vorgängig zitierten deut-
sehen Generäle herangezo-

gen. Eine Definition der Auf-
tragstaktik lässt sich in den

preussisch-deutschen Dienst-
Vorschriften indes nicht fin-
den.

kum neu vorgelegt zu haben.
Dass dies noch im Erinnerungs-
jähr des letzten Feldzuges über
die Landesgrenzen hinaus ge-
schieht, einer Kampagne, wel-
che in der Anerkennung der
Schweizer Neutralität durch die
Mächte mündete, ist besonders

erfreulich. Wer weiss, werden
sich dereinst auch Herausge-
ber finden, die Berichte der
drei anderen Generäle der Tag-
satzungsperiode, Charles-Jules

Guiguer de Prangins, Peter

Ludwig von Donatz und Guil-
laume-Henri Dufour neu zu
edieren. Bis es soweit ist, und
wohl auch danach, halten wir
uns mit Vorteil an Bachmanns

treffliche Aufforderung, die
militärische Bereitschaft nicht
zu vernachlässigen (Seite 73).
Bachmanns Sprache ist die da-
mais soeben zu Ende gegan-
gene napoleonische Epoche

Das Hauptanliegen von
Marco Siggs Studie ist dement-

sprechend die Untersuchung
von «Wesen und Inhalt derAuf-
tragstaktik» um der «Deutungs-
anarchie» einen Riegel zu schie-

ben. Dabei geht er zwei Leitfra-

gen nach: wie wurde die Auf-
tragstaktik im deutschen Heer
tatsächlich definiert und ge-
langte dieses Führungsprin-
zip auch wirklich bis auf tak-
tische Stufe. Sigg greift dabei
auf diverse Kriegstagebücher
zurück, vor allem der Füh-

rungs- und Operationsabtei-
lungen (Ia), und folgt damit
der Methodik der aktuellen
Militärgeschichtsforschung.

PWzppe Afö/Zsr

stilistisch noch deutlich anzu-
merken, wenn wir aber nach
dem Sinn fragen, finden wir
Zeitloses: «LW.rc/WW/i?« wir
«ZzV M<?fW«£f«, ZMCTZ«

w/r mm/mmt^c« Zterg?«, m«zZ

z« M«rmz TW/er« yhry mW
gazcWz, zzz/rzW?« mW ^ZmcA-

Zz'cA «zmzA£ mW WAt wöAzf»
zzWZ?«. Mc/ü w« zMMwz/c/Azrcr

yrczWcr CowfdwWs ro/Z m«t oz«

LAérrcrf oz/or <?z« ScAzZfe« z/er

//«WW«gZgWt ZMgï?«ZCW«
zoiWi?«, «zc/V Worgt, Az«g<?M«z/

Aez«ÄW WZ?« Wr er/ZW«, zw»

Wr zMo/t/jzmzTZeZv? ScWeW m«T

m'cAzt« WZ, too««, ez« e«ücMw-

«•«« V&/A Wr zz/Z?« zezge«, Wer

Z>ey M«r «z'cW zm geW««e« Zet,

Wer ez« A«grez/ê«z/er z'«z gWA
Zz'cWo« AhZZ «zVW ewerW«
Az««, W ez« ^ewzezWeAz/Z/zeW

GrW»

/zzr^" dz-Mrrz-AzZMZ'orZ'Mrg'
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